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SchaumschlÃ¤ger-Journalismus - Swisscleantech

18.09.2014 - bezahlten Job anzutreten. ... FamilienvermÃ¶gen verloren. ... verloren. Das tut mir bis heute leid, war aber derzeit alles andere als ein Einzelfall ... 
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Schaumschläger-Journalismus Replik zum am 18.9.2014 veröffentlichten Artikel 'Eine schwindelerregende Biografie', Weltwoche Nr. 38.14 Mit einer Replik wird einem unwillkommenen Artikel erst recht Gewicht gegeben. Es ist mir jedoch wichtig, einige Fakten zum Artikel klarzustellen. Ich mache dies primär weil darin arg viel unklar dargestellt wurde. Zuerst zu den inhaltlichen Fehlern: * Der Fokus auf meine Person ist falsch. Für swisscleantech (www.swissleantech.ch) und die Stiftung FFGS (www.ffgs.org) steht ein Team. Der Gründerkern – Franziska Barmettler, Christian Zeyer, Christian Häuselmann, Bertrand Piccard und ich – arbeitet schon 5 Jahre gemeinsam am Aufbau des Wirtschaftsverbands. Ohne diese Mitstreiter, Partner und Freunde gäbe es swisscleantech nicht. Heute sind wir, gemeinsam mit Florian Nussbaumer und Andrea Frey, ein ausgewogenes Management-Team, das von einer tollen Gruppe von Analysten unterstützt wird. Zur heutigen Finanzierung von FFGS tragen die beiden renommierten Stiftungen MAVA (en.mava-foundation.org/) und Oak (http://www.oakfnd.org) bei. * swisscleantech ist deshalb kein Produkt meiner 'Erfolgsgeschichte', und schon gar nicht das Produkt eines 'betrügerischen Konkurses' wie aus dem Lead des Artikels geschlossen werden könnte. Tatsache ist: Ich war noch nie in Konkurs und habe ein unbelastetes Strafregister. * Die Energiewende hierzulande ist machbar und wirtschaftlich sinnvoll für die Schweiz. Dies kommt in zahlreichen und breit abgestützten Untersuchungen zum Ausdruck, z.B. in der folgenden, gestern publizierten Studie http://www.newclimateeconomy.report. Mit Begriffen wie 'peanuts' und 'easy' die ich auf dem englischsprachigen Panel der DEZA Jahreskonferenz am 29.08.2014 in anderem Zusammenhang benutzt habe, wird der Eindruck erweckt, ich würde diese Themen leicht nehmen. Das tue ich nicht. Energiewende und Klimaschutz sind grosse Herausforderungen, aber auch grosse Chancen. * Das Verhältnis von swisscleantech zu den erwähnten Amtsvertretern wird im Artikel falsch dargestellt. Der Wirtschaftsverband swisscleantech kämpft genauso um Aufmerksamkeit wie die anderen Interessensvertreter. Und wir tun dies hauptsächlich mit inhaltlichen Argumenten, sachlich und transparent. * Café Europe (http://cafe-europe.info), die Textagentur des Journalisten Steffen Klatt, wurde 2005 gegründet und betreibt u.a. den Nachrichtendienst cleantech.ch. Dieser ist ein gemeinsames Produkt der Stiftung FFGS und Café Europe. Zusätzlich bezieht swisscleantech News-Inhalte von Café Europe. Steffen Klatt ist redaktionell völlig frei. Vor der Gründung von Café Europe war er u.a. für das St. Galler Tagblatt als Korrespondent in Brüssel tätig. Und für alle William Faulkner Fans, hier der geschichtliche Hintergrund (vergleiche Artikelzitat): * Wie im Artikel richtig erwähnt, geht meine erste unternehmerische Tätigkeit auf die letzten zwei Gymi-Jahre zurück. Gemeinsam mit meiner damaligen Freundin führte ich die Kantine des Freien Gymnasiums Zürich. Das hat Spass gemacht und hat mir vor allem in den für uns als Familie finanziell schwierigen Jahren 1987-1989 sehr geholfen. Unsere



Kantine konnten meine Freundin und ich nach Schulabschluss zu einem guten Preis an die Schule verkaufen. Meine Hälfte der Auszahlung verwendete ich, zusammen mit einem Zustupf von meiner Mutter, für das Kapital der NDB Handelsfinanz AG, meiner ersten richtigen Firma. Ich exportierte Etter Produkte nach Japan und importierte den ersten pasteurisierten Orangensaft aus Italien. Anstatt zu studieren wollte ich damals vor allem praktische Erfahrung sammeln. Das Handeln war für mich manchmal lukrativ, oft anstrengend, insgesamt aber nicht besonders interessant. Erst im Militär hat mich ein guter Freund davon überzeugt doch zu studieren. So trat ich 1991 mein Studium an der London School of Economics an. Parallel dazu habe ich weiterhin für meine Firma gearbeitet. Nach Studienabschluss entschloss ich mich die NDB Handelsfinanz aufzulösen und einen bezahlten Job anzutreten. * Der Konkurs der 'Beglinger Holding AG' meines Vaters im Jahre 1984 war für die ganze Familie ein einschneidendes Ereignis. Ich war 15 und noch im Gymi. Ich habe meinen Vater als Vollblut-Unternehmer erlebt, der bis zuletzt gekämpft hat. Meine Mutter hat ihn dabei stark unterstützt. Wir haben durch den Konkurs praktisch das ganze Familienvermögen verloren. In der Folge mussten wir 1986 auch die Villa Falkenstein verkaufen und lebten danach in Herrliberg in einem gemieteten Einfamilienhaus. In dieser schwierigen Situation hat meine Mutter mit ihrem Blumengeschäft Marsano die Familie finanziert und gleichzeitig den Haushalt geführt. Sie war grossartig und hat uns allen ermöglicht, bald wieder nach vorne zu schauen. Meine Eltern wohnen heute in einer Mietwohnung in Küsnacht, und ich zur Miete in der Stadt Zürich. * Unter dem Strich hat für mich diese Zeit weniger mit 'Gigantismus' oder 'fehlendem Realitätssinn' zu tun, als mit Unternehmertum – obwohl ich heute einsehe, dass gerade in schwierigen Zeiten eine klare Trennung oft schwerfallen kann. Mein Vater hat sicher Fehler gemacht, wollte aber nie jemandem schaden. Er hat viele Arbeitsplätze geschaffen und war ein aktiver Philanthrop. So hat er z.B. dem Zoo Zürich das erste Elefantenbullen-Haus gespendet, wie auch die Stiftung Dimitri gegründet. * Durch den Handel mit Etter Produkten nach Japan, gemeinsam mit einer ehemaligen Klassenkameradin die für ihr Studium nach Japan zog, habe ich Japan kennengelernt und war bereits 1990 das erste Mal dort. Diese Reise hat mein Interesse an Asien geweckt. Vor dem dritten Studienjahr in London bemühte ich mich deshalb um ein Praktikum im Fernen Osten. So kam ich zur ING Bank in Saigon/Vietnam. Es war eine spannende Zeit, und ich durfte auch im Master-Studienjahr bei ING ein weiteres Praktikum absolvieren. Zwischen den beiden Praktika begann ich Vietnamesisch zu lernen. Ich war fasziniert vom aufstrebenden Vietnam, mit seinen motivierten Leuten, seiner bewegten Geschichte und faszinierenden Kultur. * Als ich mich später entschied selbständig zu werden, zog es mich wieder nach Vietnam. Ich gründete gemeinsam mit Steve Paris, dem ehemaligen Chef von Apple Neuseeland, die Firma Extramedia. Diese war am Aufbau des Internets in Vietnam mitbeteiligt, hat Software für Web-Datenbanken entwickelt und wurde mehrfach lokal ausgezeichnet. Die 3 Jahre Aufbauarbeit von null auf fast 100 Programmierer waren schwierig, aber auch lehrreich und spannend. * Im Nachhinein betrachtet war es ein Fehler, dass wir uns 1999 entschlossen hatten, die Software-Entwicklungsfirma in Saigon zu einer 'Internet-Firma' mit Standort Singapur zu erweitern. Wir verpassten den anvisierten Börsengang und mussten Ende 2000 unsere Aktivitäten bereits wieder einstellen. Dabei haben auch Schweizer Investoren Geld verloren. Das tut mir bis heute leid, war aber derzeit alles andere als ein Einzelfall – wir alle waren dem Internet-Börsenhype verfallen. Zum Glück konnten wir das Programmierzentrum in Vietnam retten und an das Management-Team unter Leitung meines



ursprünglichen Partners Steve Paris übertragen. Die Firma Extramedia wurde in der Folge umbenannt und besteht bis heute: http://sutrixmedia.com. * Zurück in der Schweiz habe ich bald darauf, mit meinem ehemaligen Pfadfinderführer und Freund Marcel Hatt und mit Martin Hahn, einem Studienkollegen und Mitstreiter seit Vietnam, die Firma Maxmakers gegründet. Marcel brachte Erfahrung aus der Immobilienund der IT-Branche, Martin und ich Erfahrungen in Strategieberatung und Finanzplanung mit. Zur Gründung von Maxmakers wurde aus praktischen Gründen die noch bestehende aber inaktive Firma Equitable Asset Trade AG benutzt. * Für Maxmakers war ich ab ca. 2004 tätig und vor allem im Mittleren Osten stationiert. Nach einigen nicht sehr nachhaltigen Projekten habe ich die Maxmakers GL überzeugt, ausnahmsweise ein Projekt anzugehen, für das es noch keinen Kunden gab – mit dem Ziel ein nachhaltiges Hochhaus im Wüstenklima zu realisieren. Wir kooperierten dazu intensiv mit verschiedenen Partnern und trugen umfangreiches Wissen über nachhaltiges Bauen in der Wüste zusammen. Nach vielen gescheiterten Versuchen, für das Projekt einen DubaiInvestor zu finden, ergab sich ein Kontakt zur Regierung von Abu Dhabi – ich traf Sultan Al Jaber zum ersten Mal. Die Regierung konnte und wollte unser Hochhausprojekt zwar nicht realisieren, mandatierte uns jedoch für die Leitung ihres 'Masdar' Stadtplanungs-Projektes – als Strategieberater und erste mitwirkende Firma. Ich war zur richtigen Zeit, mit dem richtigen Wissen, am richtigen Ort. Maxmakers war für 3 Jahre, bis Ende 2007, intensiv mit der Entwicklung des Projektes beschäftigt. Obwohl Masdar bis dato nicht alle Erwartungen erfüllen konnte, ist es nach wie vor eines der wichtigsten nachhaltigen Bauvorhaben im Mittleren Osten. Masdar ist immer noch im Aufbau, beheimatet heute aber bereits einen Uni-Ableger des MIT, das Middle East Headquarter der Firma Siemens, viele weitere Büros, Wohnimmobilien, wie auch einen Cleantech Investmentfonds (http://www.masdar.ae). Nach 6 Jahren mit Maxmakers gab ich meine operative Tätigkeit auf. Bis heute gehört mir ein Minderheitsanteil an Maxmakers. Die Firma ist weiterhin aktiv. (http://www.maxmakers.com). * Selber wendete ich mich der Gründung der Züricher Stiftung FFGS zu. Die Finanzierung der Stiftung wurde durch ein Landgeschäft möglich, welches auf meine Tätigkeit in Vietnam zurückgeht. Während meiner Zeit in Saigon konnte ich aufgrund guter lokaler Beziehungen Landrechte für ein 46ha grosses Grundstück erwerben. Diese Landrechte konnte ich in der Form einer Projektgesellschaft und mit grosser Unterstützung meines Vaters 2007 verkaufen. Mit dem Grossteil des Erlöses wurde Ende 2007 die Stiftung FFGS finanziert. Alle FFGS Jahresberichte seit Gründung sind öffentlich ersichtlich: http://ffgs.org/index.php?id=289. * Noch während meiner Tätigkeit bei Maxmakers wurde vom damaligen Schweizer Botschafter in Abu Dhabi die Projektidee eines SwissVillage in Masdar an mich herangetragen. Nach Abschluss des Maxmakers Mandats für Masdar habe ich mit der Stiftung FFGS die Projektleitung für SwissVillage übernommen. Trägerschaft des Projekts war seit Beginn eine Gruppe von prominenten Schweizer Firmen. Kern des SwissVillage sollte die neue Schweizer Botschaft in Abu Dhabi werden. Bereits kurz nach der Lancierung begann sich die damalige Osec für das Projekt zu interessieren. Sie war bereit, das Projekt mit namhaften Summen zu unterstützen – unter der Bedingung, dass der SwissVillage Vorstand einem Steering Committee (SC) als Entscheidungsgremium unterstellt würde. Das SC wurde durch den ehemaligen Präsident von Osec geleitet. Ich war eines von mehreren Mitgliedern – neben Vertretern von Organisationen wie Implenia, OC Oerlikon, OPI und Swissmem. Die Gründe für den Misserfolg des SwissVillage sind vielfältig. In erster Linie wurden von Masdar inakzeptable Bedingungen gestellt. So verlangte die Regierung von Abu Dhabi, dass Schweizer Firmen Mietverträge zu unterschreiben hätten, obwohl zum fraglichen Zeitpunkt viele Projektfaktoren, wie z.B. die Höhe der zu leistenden Mieten, noch



ungenügend definiert waren. * Vor allem in den ersten 2 Jahren nach Gründung hat sich die Stiftung FFGS für einen Innovationspark auf dem frei werdenden Gelände des Militärflugplatzes Dübendorf eingesetzt. Der Begriff 'Abu Dübi' (Abu Dhabi + Dübi/Dübendorf) wurde von einem Schweizer Journalisten kreiert. Ein sachlicher Zusammenhang zum Projekt Masdar besteht nicht. Das Innovationspark-Projekt hat bis heute, vor allem durch die Initiative von NR Ruedi Noser, bedeutenden Aufschwung erhalten. Das Projekt wird von einem Verein vorangetrieben, in dem ich heute eines von rund 20 Vorstandsmitgliedern bin (http://www.swissinnovationpark.ch/de-CH/Home.aspx). Die Stiftung FFGS hat durch ihr Engagement erreicht, dass im neuen Forschungs- und Innovationsförderungs-Gesetz, in dem die Schaffung eines nationalen Innovationsparks beschrieben ist, auch das Thema Nachhaltigkeit einbezogen wurde.



Nick Beglinger, 18. September 2014
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Pressekonferenz, Energiestrategie 2050 - Swisscleantech 

24.11.2014 - Potential â€“ Ein Beispiel. Intelligenz, dezentral, marktoffen. 6 ... Intelligenz/Software/Information: Oft vergessen, Schweizer StÃ¤rken.










 








Pressekonferenz, Energiestrategie 2050 - Swisscleantech 

24.11.2014 - Energie â€“ Status Quo ... Werden alle Kosten betrachtet, sind. Erneuerbare bereits heute gÃ¼nstiger. â€¢ Strom muss alle Kosten tragen, also:.










 








Cleantech Energiestrategie - Swisscleantech 

Umschulung zur Rekrutierung zusÃ¤tzlicher FachkrÃ¤fte. K. VerstÃ¤rkung Programme EnergieSchweiz und Energiestadt. K. FÃ¶rderung von PPP-Projekten. K.










 








Cleantech Energiestrategie - Swisscleantech 

04.10.2012 - Dr. Tony Kaiser, GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer Energie Trialog Schweiz. JÃ¼rg Kessler ... Dr. Roland Wyss, GeschÃ¤ftsleiter Schweizerische. Vereinigung fÃ¼r ...










 








Appell KK - Swisscleantech 

Daniel Wiener, CEO. Edisun Power Europe AG ... Ernst Schweizer AG. Hans-Ruedi Schweizer, ... Daniel Muntwyler, GrÃ¼ndungspartner. Globetrotter Travel AG.










 








Cleantech Energiestrategie - Swisscleantech 

Diese Neuorientierung beinhaltet aber auch einen Gestaltungsfreiraum, den es auszunÃ¼tzen gilt. swisscleantech hat daher GrundsÃ¤tze und Ziele definiert, wie ...










 








Appell KK - Swisscleantech 

Manuel Klarmann, Co-Founder. Eclat AG. Werner Rudolf, Co-GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer. ECOS AG ... myStromer AG. Christian MÃ¼ller, CEO. Neosys AG. JÃ¼rg Liechti, CEO.










 








Cleantech Energiestrategie - Swisscleantech 

04.10.2012 - Diese Neuorientierung bein- haltet Gestaltungsfreiraum, verlangt aber nach klaren Zielvorgaben. swisscleantech hat daher die GrundsÃ¤tze und ...










 








Energie â€“ bitte wenden! - Swisscleantech 

4. Stromverbrauch? Rauf, 80TWh, gut so. (Verlagerungen, CO2eq),. ElektromobilitÃ¤t & WÃ¤rmepumpen, keine 2'000 Watt. Website, 11/09/2012 ...










 








eine Energiespezialistin oder einen ... - Swisscleantech 

Sie bereiten relevante Grundlagen auf. â€¢. Sie verfassen Artikel fÃ¼r Newsletter und Journale, erarbeiten Stellungnahmen, halten VortrÃ¤ge vor. Fach- und ...










 








Energie â€“ bitte wenden! - Swisscleantech 

Christian Zeyer (swisscleantech). Das Cleantech Energiemodel. 3. JÃ¶rg Kessler (EKZ). Fortschrittlicher Energieversorger. 4. Marcel Schweizer (GV, Basel Stadt).










 








Innovationslandschaft Schweiz Eine Analyse aus der ... - Swisscleantech 

25.05.2010 - Die Forschungslandschaft der Schweiz befindet sich international auf hohem Niveau. Allein in Zürich sind ... auch für den kontinuierlichen Verbesserungsprozess einer Organisation unablässlich. Trotz dieser ... aufgrund der internationale










 








grundlagen einer liberalen und nachhaltigen ... - Swisscleantech 

31.01.2015 - ... sich folgende sechs Umsetzungsschritte ableiten: Deutsch. FranzÃ¶sisch ...... 52 Siehe hierzu European Free Trade Agreement (EFTA), The ...










 








Schweizer Energie- und Stromstudien im Vergleich - Swisscleantech 

31.01.2013 - kehrt wÃ¼rde eine Senkung der Stromkosten zu einem Anstieg der Nettokosten fÃ¼hren. ..... Nick Beglinger. Martina Novak. Christian Zeyer.










 








Strommarkt, Strompreis und erneuerbare Energien - Swisscleantech 

den marginalen Kosten und den Vollkosten pro Einheit (inklusive Amortisation) auf. ... 5 Definition: Marginale Kosten entsprechen den minimalen Kosten, die bei ...










 








Die neuen Mehrheiten der Energiewende - Swisscleantech 

18.02.2014 - für nachhaltige Entwicklung an der Uni- versität Basel hat .... desrat. Sie lehnt es unter anderem ab,. Ausbauziele für die neuen Technologien.










 








Innovationslandschaft Schweiz Eine Analyse aus der ... - Swisscleantech 

25.05.2010 - Die Einzelindikatoren der Gruppe apps wurden von Hollander et al. nicht einzeln untersucht. .... schweizerische Risikoaversion kann man also auch im Verhalten. Venture Capital in % des BIP 2009: UK. 0,342. Schweden. 0,288. Schweiz. 0,170










 








EU: Dienstleistungsabkommen als Preis fÃ¼r ... - Swisscleantech 

02.05.2012 - Der nachhaltige und liberale Wirtschaftsverband fordert zugleich, dass der Dienstleistungssektor endlich den freien Zugang zum EU-.










 








Die neuen Mehrheiten der Energiewende - Swisscleantech 

18.02.2014 - Â«damit einhergehenden Wechsel von zentraler zu vermehrt dezentraler und unregelmÃ¤ssiger StromerzeugungÂ». Axpo und FDP bleiben hart.










 








grundlagen einer liberalen und nachhaltigen ... - Swisscleantech 

31.01.2015 - Die EU verlangte die KlÃ¤rung Ã¼bergreifender, alle. Abkommen betreffender ...... Tabelle 4 zeigt eine Ãœbersicht zum Status Quo und zu den.










 








Die Natur ist immer noch die beste Ing - Swisscleantech 

24.08.2012 - Stimmt. Wenn Delfine schlafen, ... ZÜRICH. Der Erfindergeist der Natur inspiriert nicht nur .... Bremsen aber eine grosse Kontaktflä- che zum ...










 








Die Natur ist immer noch die beste Ing - Swisscleantech 

24.08.2012 - ment einer gesunden Wirt- schaft und Gesellschaft. Um die Natur als Innovations- treiber nutzen zu kÃ¶nnen, mÃ¼s- sen Experten aus den Berei- chen BiodiversitÃ¤t, Business und Bionik â€“ die aus der Natur inspirierte Innovation â€“ zusam










 








Ruth de la Cour aber unter fÃ¼nf Prozent, wodurch ... - Swisscleantech 

21.03.2014 - Die SVP wird gegen Ihre Ideen Sturm tauften. Dann soll sie. ihre Masseneinwanderungsinitiative ist eine. Mogelpackung â€” und Abschottungspopulisrnus pur. letzt ist es die Aufgabe der Wirtschaft, der SVP entgegenzutreten. Das EUâ€”. Bash
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